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Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Mittwoch, den 5. Auguſt 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 
enter J 


Inſeraten-Aunahme auswärts: 
weaylam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deut ſches Reich. 


‚Berlin, 4. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ am Sonnabend Mittag vor Drontheim 


angekommen. Am Sonntag Vormittag hielt 
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ einen 
Gottesdienſt ab. Am Abend erfolgte die Weiter: 
fahrt nach Bergen. — Nach der „Nordd. Allge⸗ 
meinen Zeitung“ iſt die Abſicht des Kaiſers, 
an der Segelregatta des königlichen Pachtklubs 
in Cowes theilzunehmen, aufgegeben worden. 
Dagegen dürfte Prinz Heinrich der Regatta 
beiwohnen. l f 

— Ober Hofprediger Dr. Kögel, welcher 
ſich vor etwa drei Wochen nach Baiern begeben 
hat, um ſich daſelbſt in einem Badeort für 
Nervenkrankheiten einer erneuten Kur zu unter⸗ 
ziehen, befindet ſich nach einer der „Poſt“ zu⸗ 
gegangenen Mittheilung körperlich wohl, jedoch 
wird es ſchwerlich möglich ſein, daß der Geiſt⸗ 
liche je wieder die Kanzel wird beſteigen können, 
da ſeine Nerven zu ſehr angegriffen ſind. 


— Der „Reichs⸗ bezw. Staatsanzeiger“ 


veröffentlicht eine Allerhöchſte Verordnung, be⸗ 


treffend die Ertheilung des Rechts zur Führung 


der Reiche flagge an Eingeborene des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiets und die Ernennung 


bisherigen Abtheilungs Dirigenten bei der 


Ober⸗Regiern J 
denten der Königlichen Eiſenba 
Hannover. 

— Anläßlich des Geburtstages Friedrich 
Wilhelm III., des Gründers der Berliner 
Univerſität, fand eine Feſtverſammlung in der 
Aula der Univerſität ſtatt, welcher der Kultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz und der Unterſtaatsſekretär 
Weihrauch beiwohnten. Die Feſtrede hielt Rektor 
Tobler über die Danteſche Univerſalmonarchie; 
im weiteren Verlauf ſeiner Rede widmete T. 
dem Andenken Friedrich Wilhelms III. Worte 
der Anerkennung für die Gründung der Hochſchule. 

— Redakteur Fusangel hat ſich in ein aus⸗ 
ländiſches Bad begeben, um gegenüber Baare 
freie Hand zu haben. F. tritt ſonach ſeine 
Strafe noch nicht an. 


Feuilleton. 
Elmina. 
12.) Sortſetzung.) 
Wie ift die Liebe doch ein ſo eigenes Ding! 


Wie oft hatte Jettchen ihr geſtanden, daß ſie 
liebte, im Ernſt liebte, und daß dieſe Liebe nie 


aufhören würde. Sind es nicht bereits derer 
drei, die ſie nach einander auf's Innigſte in 


ihr Herz geſchloſſen hatte? Für Jeden derſelben 


hätte ſie alles opfern, ja, in ihrer ſchwärme⸗ 
riſchen Liebe ſterben können! Ein „Verhältniß“ 
nach dem andern iſt nun dahin, und heute 
ſchwärmt fie für jenen dummen Jungen ? 
Würde ſie ſelbſt auch ſo lieben und Leo bald 


wieder vergeſſen können, wenn nach ihm ein 


Anderer zu ihr käme? — Nein, nie und nimmer, 
ewig nicht! Das wäre unmöglich!“ Sie hatte 
die letzten Worte laut vor ſich ausgerufen. 

„Was iſt denn fo. unmöglich, Ottilie 2 
börte fie plötzlich Leo fragen, der aus einem 
von dichtem Gebüſch umgebenen Seitengange 
auf ſie zutrat. al 

Sie erröthete, beſaß uber Geiſtesgegewart 
genug, um lachend ſofort zur Antwort zu geben: 
„Daß ich Böticher Fröhſes Karl heirathe.“ 

„Ottilie, hat der um Dich geworben?“ 

„Noch nicht, ich müßte da erſt mit Jeitchen 
konkurriren, um ihn für mich zu erobern.“ 

Sie erzählte ihm nun die Unterredung mit 
der Näherin und verſetzte ſich dabei wieder in 
ihre alte, heitere Laune. 

5 Dem Vetter hatte das Geſtändniß ſeiner 
Liebe zu Ottilie wohl hundert Mal auf den 
Lippen geſchwebt; aber mit der Energie, die 
ſein ganzes Weſen kennzeichnete, hatte er es 


Mk., bei allen Poſt⸗ 
alten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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ne Direktion zu 


das junge, unerfahrene Mädchen, mit dem der 
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Jung. | 


— Nach 8 
11. März 1850 muß von allen Verſammlungen, 
in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert 
oder berathen werden ſollen, der Ortspolizei⸗ 
behörde mindeſtens 24 Stunden vor dem Be⸗ 
ginn der Verſammlung, der Unternehmer „unter 
Angabe des Ortes und der Zeit“ Angabe 
machen. Manchmal iſt es ſchon vorgekommen, 
daß eine Ortspolizeibehörde behauptet hat, daß 
der Ablauf des Kalendertages zugleich das 
Ende der Verſammlung bilden müſſe und eine 
in den neuen Tag hinein dauernde Verſammlung 
als eine neue zu betrachten ſei. Obwohl eine 
ſolche Auffaſſung einer Polizeibehörde, wenn 
ſie dem Miniſterium zur Prüfung vorgelegt 
wurde, ſo viel bekannt, ſtets mißbilligt worden 
iſt, hat doch neuerdings der Polizeipräſident 
von Magdeburg ſie wieder einer Verſammlung 
des dortigen Arbeitervereins gegenüber geltend 
gemacht und der dortige Regierungs⸗Präſident, 
bei welchem der Verein Beſchwerde geführt 
hat, iſt ihr beigetreten. Der Verein erhob 
darauf weitere Beſchwerde bei dem Miniſter 
des Innern, und im Auftrage deſſelben hat der 
Oberpräſident v. Pommer ⸗Eſche dem Verein 
nunmehr eröffnet, daß der Miniſter ſich der in 
jenem Beſcheide ausgeſprochenen Geſetzauslegung 
nicht angeſchloſſen habe. Aus dem Umſtande, 
daß „in dieſer Anzeige ein beſtimmter Endtermin 
der Verfammlung nicht angegeben iſt“ darf nach 


der Entſcheidung des Ministers Herfurth nicht 


die Verſammlung mit Ablauf . wee es“ 
B Hierzu bemerken 


ihr Ende erreichen muß. — Hi ner 
wir, daß im Geſetz ſelbſt auch nicht der 
geringſte Anhalt zu der von dem Polizeipräſi⸗ 
denten Keßler und dem Regierungspräſidenten 
Grafen Baudiſſin vertretenen Auffaſſung ent⸗ 
halten iſt. f 5 

In verſchiedenen Regierungsbezirken 
wird neuerdings amtlicherſeits in Erinnerung 
gebracht, daß die Beſchäftigung ſchulpflichtiger 
Kinder bei ländlichen Arbeiten während der 
Schulzeit und der für den Konfirmanden⸗Unterricht 
feſtgeſetzten Zeit verboten ſei. Dabei wird 


— 


darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht blos 


Eltern, Vormünder, Pflegeeltern und Dienſtherr⸗ 
ſchaften, ſondern auch die Grundbeſitzer, die 


ſtets unterdrückt. Was konnte er wohl auch 
bieten! Waren ihm in dieſem Hauſe nicht die 
größten Wohlthaten erwieſen worden, und wäre 
es von ihm daher nicht recht undankbar geweſen, 


Vater vielleicht einen ganz anderen Plan hatte, 
an ſich zu feſſeln? — 

Beide ſprachen noch über Elmina und Jo⸗ 
hannes Meinhold und geſtanden ſich gegenſeitig, 
daß ſie dieſen nicht liebten. 19 N 

„Leo, ich wünſchte, er wäre nie in unſer 
Haus gekommen“ waren die Worte, mit welchen 
Ottilie dieſe Unterhaltung abbrach. 


ging nach Hauſe, fand hier aber keine Ruhe 
und unternahm daher einen Spaziergang. Er 
hatte jetzt erreicht, was er erſtreben wollte, die 
Geliebte war ſein und mit ihr der goldene 
Schluſſel zu ſeiner Zukunft. Und dennoch 


wollte kein rechtes Glücksgefühl in ihm auf⸗ 
kommen. War es vielleicht die Ahnung, daß 
die Zukunft ihm noch Schweres vorbehalten 
die Sorge 


hatte? — Er glaubte auch, es wäre 
um die Mutter, welche die Nachricht von ſeiner 


Verlobung am Ende nicht freudig begrüßen 
würde. Er kannte ihre Eigenheiten und mußte 
AN. ſagen, daß fie für eine katholiſche Spanierin, 
die ihre Schwiegertochter werden ſollte, nicht 
Nur Eines 
konnte ſie darüber tröſten, aber an dieſes Eine 
nur zu denken, widerſtrebte ihm heute ſo ſehr 


ſehr eingenommen ſein dürfte. 


— es wäre eine Entweihung ſeiner Liebe ge⸗ 
weſen! Und doch mußte es ſein, Elmina's uner⸗ 
meßlicher Reichthum mußte in die Waagſchale 
geworfen werden. 

Noch heute mußte er zur Mutter abfahren. 
Darum kehrte er bald um, ging nach Hauſe, 


1 des Vereinsgeſetzes vom 


ihm freudig entgegen. 
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einer ſolchen Beſchäftigung der Schulkinder 


nicht entgegentreten, wie auch die Gewerbe⸗ 
treibenden, die ſich des gleichen Vergehens 
ſchuldig machen, ſtrafbar ſind. Es iſt durchaus 
zu billigen, daß die Behörden ſolche Erinnerung 
erlaſſen und noch mehr verdient es Beifall, daß 
in Verbindung damit die Kreis⸗ und Orts⸗ 
ſchulinſpektoren angewieſen werden, eventuell 
gegen Beſitzer oder Arbeitgeber wegen Be⸗ 
ſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder oder wegen 
Duldens einer ſolchen Beſchäftigung während 
der Schulſtunden „unnachſichtlich Strafanzeigen“ 
zu erſtatten. Je traurigen es iſt, daß ſolche 
Erinnerungen der Behörden überhaupt noch 
nöthig ſind, um ſo mehr muß man wünſchen, 


daß die Herren Kreis⸗ und Ortaſchulinſpektoren 


wirklich keine Nachſicht walten laſſen, auch dann 
nicht, wenn der Kontravenient ein großer Herr, 
vielleicht gar eine Leuchte unſeres Agrarierthums 
iſt, was ja wohl vorkommen dürfte. 

Auf der Inſpektionsſpnode in Gandersheim 
ſtellte ein konſervativer Amtsrichter den Antrag: 
„die Konfirmanden durch Geſetz zum zweijährigen 
Beſuch der Kirche nach der Konfirmation zu 
zwingen.“ Der merkwürdige Antrag wurde 
jedoch nicht angenommen. Im Braunſchwei⸗ 
giſchen ſchwärmt man nun einmal weder für 
Zwang auf politiſchem, noch für Bevormundung 
auf kirchlichem Gebiete. 

— 

Ausland. 
» Stockholm, 1. Auguſt. König Oskar II. 


hat, wie der „Pol. Korr.“ berichtet wird, 


während ſeiner Anweſenheit in Chriſtiansſand 
anläßlich der Jubiläumsfeier des zweihundert⸗ 
undfünfzigiährigen Beſtandes dieſer Stadt eine 
Rede gehalten, welche ſowohl mit Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Verhältniſſe zwiſchen Nor⸗ 


wegen und Schweden, wie überhaupt wegen 


ihrer politiſchen Pointen ziemliches Aufſehen er⸗ 
regt hat. Der König betonte mit großem Nach⸗ 
drucke, daß das norwegiſche Volk ſelbſtſtändig 
und vollkommen berechtigt ſei, die Rechte der 
Selbſtſtändigkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Nur dürfen die Norweger nicht vergeſſen, daß 
wer Rechte erwirbt, gleichzeitig auch Ver⸗ 
pflichtungen übernimmt. Während der langen 


packte feine wenigen Reiſe⸗Effekten ein und fuhr 


ſtädtchen ab. i 
Am nächſten Morgen früh erreichte er die 


zurückgelegt. i 
Ein lieblicher Auguſt⸗ Morgen machte ihm 
das Herz leicht und nahm ihm die. trüben 


wollten. d a 
Seine Mutter war mit dem Reinigen des 


. Infinsikegs: . Fenſters beſchäftigt, als fie den geliebten Sohn 
Johannes hatte ſich zeitig verabſchledet. Er 


kommen ſah. ee 
„Johannes, mein lieber Sohn!“ rief ſie 
Sofort eilte ſie die 
niedrige Treppe hinunter, und bald lagen ſie 
ſich in den Armen. 1131 
„Was führt Dich denn ſo unerwartet her 
zu mir mein Kind? 
Geſicht, Du willſt mir etwas Gutes mittheilen.“ 
„Gewiß liebe Mutter, aber bitte, zunächſt 
giebſt Du mir wohl eine Taſſe Kaffe, und dann 
wollen wir plaudern.“ 
Er begleitete die Mutter 


Magd hielt ſie ſich nicht. ni 
Er erzählte ihr zunächſt von ſeiner be⸗ 
ſtandenen Prüfung und der erſten Predigt. 


Das Antlitz der armen, ſo wenig an Freude 


gewöhnten Frau ſtrahlte vor Glück; wie ſchön 
war ihr Alles in Erfüllung gegangen! 
Langſam und zögernd leitete er am Kaffee⸗ 
tiſche das Geſpräch auf den Gegenſtand über, 
der ihn eigentlich hergeführt hatte. Er erzählte 
viel von der Familie del Reguero, von deren 
Gaſtfreundlichkeit und dem großen geſelligen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moffe, Bernhard Arndt, Mohrenſt 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


noch mit dem Nachtzuge nach dem Heimath⸗ 


Stadt, welche etwa zwanzig Minuten von der 
Bahnſtation entfernt lag. Er hatte den kleinen 
Reiſekoffer in der Hand, dieſen Weg zu Fuß 


Ahnungen weg, welche ihn geſtern beſchleichen 


Ich ſehe es an Deinem 


in die Küche und 
ſah zu, wie ſie den Kaffee bereitete — eine 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
r. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


Friedensperiode, welche für Schweden⸗Norwegen 
bereits länger als drei Viertel des Jahrhunderts 
andauert, habe aber das norwegiſche Volk die 
Vorſorge für den wehrhaften Schutz des Landes 
etwas vernachläſſigt; er (der König) hoffe nun, 
das norwegiſche Volk werde ſich immer mehr 
von der Erkenntniß durchdringen laſſen, welche 
hervorragende ſtrategiſche Bedeutung Chriſtians⸗ 
ſand für das ganze Land beſitze. Es erſcheine 
als unerläßlich, daß die Wehrkraft des Landes, 
insbeſondere die Küſtenvertheidigung verſtärkt 
werde. „Wir danken Gott,“ ſagte der König 
zum Schluſſe, „für den Frieden; ſollte aber 
ein Krieg ausbrechen, ſo werden die Norweger 
Schulter an Schulter mit den Schweden 
kämpfen.“ Die Rede des Wonarchen wurde 
in Norwegen mit Beifall aufgenommen. 
Petersburg, 3. Auguſt. Dem „Figaro“ 
zufolge wird der gegenwärtig in Rußland 
weilende König Alexander von Serbien am 
15. Auguſt in Paris eintreffen. Der junge 
König wird inkognito reiſen und vom Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts Herrn Nikolitſch be⸗ 
gleitet fein. Er wird während feines 14tägigen 
Aufenthaltes in Paris dem Präſidenten der 
Republik einen Beſuch abſtatten. — Ueber die 
Ankunft des Königs der Serben, des kaum 
10jährigen Knaben wird gemeldet: König 
Alexander von Serbien iſt geſtern Nachmittag 
in Peterhof eingetroffen und wurde von dem 
Kaiſer, den Großfürſten und einer Ehrenwache 
empfangen. Im großen Palais zu Peterhof, 
wo der König Wohnung nimmt, fanden ſich 
die Kaiferin und die Großfürftinnen zum Em: 
pfange ein. — Das „Journal de Saint Peters⸗ 
bourg“ begrüßt die Ankunft des Königs 
Alexander von Serbien aufs Herzlichſte. Seit 
ſeiner Throbeſteigung ſei derſelbe von den leb⸗ 
hafteſten Sympathien Rußlands begleitet ge⸗ 
weſen, welches die aufrichtigſten Wünſche für 
ſein Glück und ſein Gedeihen gehegt habe und 
mit Intereſſe allen von der ſerbiſchen Regierung 
ergriffenen Maßnahmen gefolgt ſei, welche be⸗ 
ſtimmt waren, die ſittliche und wirthſchaftliche 
Entwickelung des Landes zu feſtigen. Der 
König werde auch in der Begrüßung durch das 
ruſſiſche Volk den Ausdruck der Gefühle Ruß⸗ 
lands und ſeiner Wünſche ſehen, daß der 


Verkehr — und von Elmina mit der ganzen 
Begeiſterung. 

Die alte Frau horchte hoch auf und ein 
verächtlicher Zug ſpielte um ihren Mund. 

„Johannes, ich kenne jenes ſüdländiſche 
Volk, dieſe ſchwarze, ſchmutzige Raſſe überhaupt. 
Für eine ſtille, friedliche Häuslichkeit haben die 
Spanierinnen wenig Sinn; es fehlt ihnen der 
Adel der Geſinnung, namentlich die Treue 
unſrer deutſchen Frauen. Laß Dich von der 
äußeren Erſcheinung nicht berücken, ſowie von 
dem nur an der Oberfläche ſchillernden Geiſt. 
Ich weiß, daß Du es Dir aus den Kopf ſchlagen 
wirſt, wenn Du ſie auf dieſe meine Andeutungen 
hin noch genauer geprüft und kennen gelernt 
haben wirſt. Dazu iſt ſie noch katholiſch und 
würde ſich gewiß nicht taufen laſſen.“ 

„Mutter, haſt Du mir nicht ſelbſt die 
Empfehlung an den Spaniſchen Konſul und ſeine 
Familie mitgegeben? Warum thateſt Du es?“ 

„Om, weil ich leider andere Salons in der 
Reſidenz Dir nicht öffnen konnte.“ 

Johannes war aufgeſprungen und ging er⸗ 
regt auf und ab. Dann ſtellte er ſich vor ſie 
hin und ſagte: „Mutter, ich habe mich bereits 
mit Fräulein Elming del Reguero verlobt.“ 

„Das iſt nicht wahr, das kann nicht wahr ſein.“ 
„Es iſt wahr, und ſie will evangeliſch werden.“ 

„Evangeliſch werden zu dem Zweck der Ver⸗ 
ehelichung? Ha, ha, ha, ha! Mein Sohn, fie 
bleibt doch Katholikin, oder — ſie hat überhaupt 
keine Religion! Und ihr Blut, ihr ganzes Weſen 
kann die Taufe auf keinen Fall ändern. Dieſes 
Mädchen iſt nud in den glänzendſten Verhält⸗ 
niſſen erzogen worden und hat die Kreiſe, denen 
wir angehören, nicht kennen gelernt. Solch 
eine Prinzeſſin kann ſich ja bei Dir nicht glücklich 
fühlen und macht Dich ſelbſt nur unglücklich! 


Vierfüßler ausgeübt, denn in unmittelbarer 
Nähe der Tiſchdecken liegen theure Wollen: und 
Seidentücher mit loſen Frangen und ſonſtige 
Wollen⸗ oder Seidenſtoffe, und alle dieſe blieben 
unverſehrt. Und gerade dieſer Umſtand ließ 
uns annehmen, daß wir es mit einem tückiſchen 
Hausdieb, der mehr aus Bosheit als aus 
Gewinnſucht die Quaſten auf ſo räthſelhafte 
Weiſe entfernte, zu thun hätten. Von etwa 
fünfhundert Quaſten, die gefunden wurden, ſind 
158 Stück noch brauchbar, der übrige Theil iſt 
total zernagt und unbrauchbar. Den unlieb⸗ 
ſamen Gäſten haben wir das Handwerk durch 
Giftſtreuen ꝛc. gelegt. 

Danzig, 3. Auguſt. Der deutſche An⸗ 
thropologenkongreß wurde bei zahlreicher Betheili⸗ 
gung heute Vormittag von Profeſſor Virchow 
eröffnet. Der Oberpräſident v. Goßler begrüßte 
die Verſammelten Namens der Staatsregierung, 
worauf Begrüßungen ſeitens des Landesdirektors 
und des Erſten Bürgermeiſters folgten. 
Einem neuen Bericht entnehmen wir noch: Die 
Feftfigung wurde von Virchov mit einer zwei⸗ 
ſtündigen Rede eröffnet. Der Redner gedachte 
der Berbienfte Goßlers, rühmte in warmen 
Worten die Verdienſte Tiſchlers und warnte für 
die Verhandlungen vor Ueberſtürzung und vor⸗ 
eiligen Schlußfolgerungen. Goßler begrüßte 
namens der Staatsregierung den Kongreß und 
erklärte, jeder Anregung zur Förderung der Alter⸗ 
thumswiſſenſchaft gern Folge geben zu wollen. 
Landesdirektor Jäckel begrüßte die Verſammlung 
Namens der Provinz, Baumbach Namens der 
Stadt, Dr. Bail Namens der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft, Geheimrath Kruſe Namens 
des weſtpreußiſchen Geſchichte vereins. 

Danzig, 4. Auguſt. Ueber die geſtern 
kurz gemeldete Erplofion in Neufahrwaſſer bringt 
heute die „Danziger Ztg.“ folgende nähere 
Mittheilung: Das explodirte Kochfaß ſoll am 
Freitag geprüft und am Sonnabend neu in 
Betrieb geſetzt worden ſein. Am ſchwerſten 
verletzt wurden Herr Director B. und die Arbeiter 
Joſeph Schmidtke und Riebe, und zwar durch Ver⸗ 
brühungen des ganzen Körpers. Der Arbeiter 
Riebe, welcher auch einen Schädelbruch erlitt, 
wurde ſchon ſterbend nach dem chirurgiſchen 
Lazareth in der Sandgrube gebracht und ver⸗ 
ſchied / Stunde nach ſeiner Aufnahme. 
Schmidtke iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr den er⸗ 
littenen Wunden erlegen. Letzterer hinterläßt 
eine Frau und zwei unmündige Kinder. Herr 
Direktor B. befindet ſich gleichfalls im 
chirurgiſchen Lazareth und liegt dort ſchwer 
krank darnieder. 

Elbing, 3. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand in Trunz die feierliche Ueberreichung des 
vom Kaiſer verliehenen Fahnenbandes „ ben 
Kriegerverein Trunz ſtatt. Das Tu. fiber 
brachte Herr Landrath Etzdorf. — In der 
ſammlung ehemaliger Realſchüler, rde Herr 
Landwirthſchaftslehrer P. Wolff aus Mat. enburg 
für Sonnabend nach dem „Goldenen Löwen 
berufen hatte und auch leitete, wurde ein aus 
dreiſ Herren beſtehendes Komitee gewählt, welches 
zunächſt mit den früheren Schülern des Herrn 
Direktor Dr. Brunnemann in Verbindung 
treten ſoll und dann nach der zu erwartenden 
Betheiligung an einer Ovation für denſelben 
einer ſpäter einzuberufenden Verſammlung 
beſtimmte Vorſchläge machen ſoll. 

Elbing, 3. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, an das 
Staatsminiſterium zwei Petitionen zu ſenden, 
in welchen um Niederſchlagung der rückſtändigen 
Zinſen der Kriegsſchuld, worüber wir unlängſt 
berichtet haben, bezw. um Weitergewährung 
der in dieſem Jahre zum letzten Male gezahlten 
Staatszuſchüſſe von 15,000 und 10,000 Mark 
gebeten wird. Die Petitionen werden von einer 
gemiſchten Kommiſſion ausgearbeitet werden. 

Elbing, 3. Auguſt. Der Handel mit 
Fettvieh von unſerer Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
niederung nach Berlin, Hamburg, Stettin 2. 
iſt nicht unbedeutend. Da es aber nicht ſelten 
vorkommt, daß wegen irgend einer Krankheit 
die Thiere an Ort und Stelle nicht verkäuflich 
find, erwachſen den Eigenthümern ſo erhebliche 
Verluſte, daß manche bei einem Transport 
völlig ruinirt werden, denn eine Herde von nur 
200 Stück repräſentirt oft einen Werth von 
120000 Mk. In der Marienburger und 


ſultate Vergleiche anzuſtellen und etwaige Fort⸗ 
ſchritte feſtſtellen zu können, und zwar umſo⸗ 
mehr, als bei dem diesjährigen Einzelprüfungs⸗ 
ſchießen die geſammte deutſche Infanterie zum 
erſten mal ein ganzes Uebungsjahr mit 
dem neuen Gewehr 88 geſchoſſen hatte, 
während im Juli 1890 noch ein Theil der 
Infanterie mit dem Gewehr 71/84 die Aufgaben 
zu durchſchießen hatte. Ein weiteres, worauf 
man geſpannt war, war das: wird das Kriegs⸗ 
miniſterium bei Stellung der Aufgaben ſeinen 
früheren Standpunkt wieder zum Ausdruck 
bringen, wonach das Schießen aus ſtehend frei⸗ 
händigem Anſchlag das Kriterium für die Schieß⸗ 
fertigkeit eines Mannes iſt, oder wird es, hier⸗ 
von abweichend, feldmäßige Ziele im feldmäßigen 
Anſchlag zu beſchießen geben? Die Entſcheidung 
iſt in erſterem Sinne, wonach, wer ſtehend 
freihändig etwas trifft, in allen Körperlagen 
etwas treffen wird, gefallen. Was nun die er⸗ 
ſchoſſenen Ergebniſſe betrifft, jo läßt ſich angeſichts 
einer Anzahl in une gebrachter Reſultate 
ungefähr folgendes als Durchſchnitt erkennen: 
Die 40 Leute des 3. Jahrganges einer Kompagnie 
erſchoſſen im Durchſchnit 6 ½ bis 4½ Ringe, 
die 20 Leute des 2. Jahrgangs 7 bis 5 ½ Ringe, 
die 6 Unteroffiziere 7 bis 6 Ringe auf den 
Schuß. Vergleicht man dieſe Reſultate mit den 
vorjährigen, ſo läßt ſich bei allen Jahrgängen 
ein Fortſchritt konſtatiren, der bei einem Vergleich 
der diesjährigen Ergebniſſe mit denen vom 
Juli 1890, welche noch mit dem alten Gewehr 
71/84 erſchoſſen waren, ſehr zu gunſten des 
neuen Gewehres 88 ausgefallen iſt. Es wurden 
in dieſem Jahr 1½ bis 1 Ringe auf den Schuß 
mehr geſchoſſen, als im vorigen Jahre mit dem 
Gewehr 71/84. Die deutſche Infanterie kann 
daher ſchon nach einjähriger Schießaus bildung 
mit dem Gewehr 88 mit Befriedigung auf die 
Ergebniſſe des Schießens hinblicken, welches in 
hervorragender Weiſe die geſteigerten balliſtiſchen 
Leiſtungen der neuen Schußwaffe zeigt. 


Provinfielles. 


Marienwerder, 3. Auguſt. Der hieſige 
Männer- Turnverein beging geſtern fein 30jährig. 
Stiftungsfeſt. Es hatten Vertreter geſandt: 
die Vereine von Danzig, Elbing, Graudenz, 
Marienburg, Mohrungen, Rieſenburg, Roſen⸗ 
berg, Thorn und Zoppot. Das Schauturnen 
fand allgemeine Anerkennung, unſere geſammte 
Bürgerſchaft hat ſich an dem Feſte betheiligt. 

Danzig, 3. Auguſt. Die Gebrüder Frey: 
mann, Inhaber des deutſchen Waarenhauſes 
hier, theilen dem „B. T.“ folgenden bemerkens⸗ 
werthen Vorfall mit: Seit April d. J. ver⸗ 
ſchwanden uns auf die geheimnißvollſte Weiſe 
am Gardinen⸗, Möbelſtoff⸗ und Tiſchdecken⸗ 
Rayon von dort untergebrachten Tiſchdecken die 
Quaſten zu hunderten von Stücken, und zwar 
wurden dieſelben immer ſcharf an der Decken⸗ 
verſchnürung abgeſchnitten, und blieben die 
Decken ſelbſt immer unbeſchädigt. Wir wechſelten 
die Verkäufer dieſer Abtheilung, ſetzte eine hohe 
Geldprämie aus auf die Ermittelung des Diebes, 
ſicherten dem Ermittler oder Mitwiſſer Diskre⸗ 
tion zu, verlegten ſchließlich das Tiſchdeckenlager 
und ließen durch eine Vertrauensperſon unſer 
Perſonal, welches zur Zeit 52 Köpfe ſtark iſt, 
beaufſichtigen; alles blieb ohne Erfolg. Selbſt 
die von Neuem angenähten Quaſten verſchwanden 
auf dieſelbe räthſelhafte Weiſe. Sowohl wir 
ſelbſt als auch unſer Perſonal wurden hierdurch 
in Beunruhigung verſetzt, welche natürlich 
von Fall zu Fall zunahm. Auch waren die 
Koſten ſchließlich nicht unbedeutend. Jetzt end⸗ 
lich iſt Licht in dieſe dunkle Sache gekommen. 
Der Maſchiniſt unſerer elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage rüſtet ſich für die herannahende Winter⸗ 
ſaiſon und machte ſich daran, die in den Boden 
eingelaſſenen Rohre, welche den Dampf durch 
die Lokalität führen und gleichzeitig als Heizung 
dienen, zu reinigen und eventuell auf ihre Dicht⸗ 
heit zu prüfen. Und ſiehe da, in die Nähe des 
früheren Deckenlagers kommend, findet der 
Maſchiniſt erft eine, dann zwei, drei und ſchließ⸗ 
lich einen ganzen großen Vorrath von Quaſten 
zwiſchen und unter den Dampfröhren liegen. 
Von hier aus, am eigentlichen Hauptlager der 
verſchwundenen Quaſten, weitergehend, wurden 
dann in einer Entfernung bis zu 20 Metern 
wieder einzelne Quaſten zerſtreut vorgefunden. 
Die letzte fanden wir in unmittelbarer Nähe 
des Kanaliſationsrohres, welches auf die Straße 
mündet. Es unterlag jetzt keinem Zweifel mehr, 
daß es der Diebe viele waren, und dazu vier⸗ 
füßige; an dem Unrath, der ſich endlich noch 
vorfand, ließ ſich feſtſtellen, daß wir es mit 
Ratten zu thun hatten, worüber wir, obgleich 
es ja eine ſehr unangenehme Ueberraſchung iſt, 
im Intereſſe unſeres Perſonals recht froh ſind; 
denn dieſes iſt jetzt von dem Verdacht gereinigt. 
Die Ratten drangen von der Straße aus durch 
die Kanaliſationsrohre in das Haus ein, nagten 
ſich durch eine Holzthür und Treppenverkleidung 
und kamen durch das Eiſennetz, welches die 
obenerwähnten Dampfrohre bedeckt, in den 
unteren Laden. Die Form der Quaſten iſt mit 
Jutefäden beſponnen, ebenſo ſind die Frangen 
an den Quaſten größtentheils gefärbtes Jute⸗ 
geſpinnſt, und gerade der ſcharfe Geruch dieſer 
Jute hat einen ſo merkwürdigen Reiz auf die 


ſerbiſche Staat unter der Regierung und der 
Dynaſtie des jungen Herrſchers, des kaiſerlichen 
Gaſtes blühe und gedeihe. Auch die anderen 
Journale bringen ähnliche Artikel. 
Petersburg, 3. Auguſt. Das hiſtoriſche 
Kabinet des Petersburger Muſeums wird dem⸗ 
ächſt um einen denkwürdigen Gegenſtand be⸗ 
reichert werden. Es iſt dies der vielgenannte 
Slock des Prinzen Georg von Griechenland, 
mit welchem dieſer bei dem Attentate in Olſu 
den japaniſchen Poliziſten rechtzeitig genug 
niederſchlug, um ſo das Leben ſeines Verwandten 
und Freundes, des ruſſiſchen Thronfolgers, zu 
retten. Gleich bei der Rückkehr nach dem Hafen 
von Kobo, wo der Prinz von den Offizieren 
und Mannſchaften des dort vor Anker liegenden 
ruſſiſchen Geſchwaders mit großen Ovationen 
empfangen und am Bord des Admiralſchiffes 
im Triumph umhergetragen wurde, erbaten ſich, 
wie der Prinz einem amerikaniſchen Journaliſten 
ſelbſt erzählt hat, die Offiziere das Werkzeug 
der rettenden That, den Stock, um ihn ver⸗ 
golden zu laſſen und ſo zur bleibenden Er⸗ 
innerung dem Petersburger Muſeum zu ſchenken. 
Von dieſem Stock war vor einiger Zeit ge⸗ 
ſchrieben worden, daß ihn ſein Träger ſelbſt 
aus dem Walde von Poros geſchnitten, und 
gegen den Willen ſeines Vaters, der ihn für 
zu ſalonwidrig gehalten, auf die Reiſe mitge⸗ 
nommen hätte. Dies beruht nach einer Be⸗ 
richtigung aus dem Munde des Prinzen in ſo⸗ 
fern auf einem Irrthum, als Prinz Georg den 
Schlag nicht mit ſeinem gewöhnlichen Spazier⸗ 
ſtocke ausgeführt, ſondern mit einem japaniſchen 
Bambus, den er gerade am Morgen des ver⸗ 
hängnißvollen Tages ſich gekauft. Es iſt alſo 
dieſer Bambus, der als Reliquie dem Peters⸗ 
burger Muſeum einverleibt werden fol, 


Das diesjährige Einzelprüfungs- 
ſchießen bei der Jufauterie, den Jägern 
und den Schützen. 


Die Tage des letzten Drittels vom Monat 
Juli waren für die geſammte deutſche In⸗ 
fanterie beſonders wichtige und ereignißvolle, 
brachten ſie doch das Einzelprüfungsſchießen, 
durch welches, wie die Schießvorſchrift betont, 
„eine möglichſt gleichmäßige Grundlage zur 
Beurtheilung der Fertigkeit im Schulſchießen 
dei allen Kompagnieen erlangt werden ſoll.“ 
Obgleich die ſeit dem 21. November 1889 
giltige Schießvorſchrift die Beſtimmung der 
vorhergehenden Schießvorſchrift vom 22. Febr. 
1887, nach welcher ein für alle mal in jedem 
Jahre 6 Unteroffiziere, 20 Mann des 2. und 
40 Mann des 3. Jahrgangs gegen dieſelbe 
Scheibe je 5 Schuß abzugeben hatten, nicht 
enthält, hat das Kriegsminiſterium, dem die 
Aufgabeſtellung zum Einzelprüfungsſchießen zu⸗ 
fällt, in dieſem Jahre doch wieder dieſelben 
Aufgaben geſtellt, wie im Juli 1890. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man aus dieſem 
Umſtande den Schluß zieht, daß der Aufgaben 
ſteller wieder zu dem drei Jahre vertretenen 
Standpunkt, ein für alle mal dieſelben Auf⸗ 
gaben zu ſtellen, zurückkehren will, ſondern 
einzig und allein deshalb im Juli 1891 die⸗ 
ſelben Aufgaben wie im Juli 1890 geſtellt hat, 
um an der Hand der zweijährigen Schießre⸗ 
— 


Bitte, lieber Sohn, folge meinem Rath und gieb 
fie auf!“ 

„Nein, Mutter, es iſt Thatſache und ein 
Zurück nicht mehr möglich!“ 

Mit dem ganzen Feuer ſeiner Beredtſamkeit 
ſchilderte er jetzt Elminas Vorzüge, ihre Hin⸗ 
neigung zur proteſtantiſchen Kirche, dachte dann 
aber auch an die pekuniären Vortheile, die ihm 
dieſe Heirath brächte. Er ſelbſt ſchämte ſich, 
und wieder bemächtigte ſich ſeiner das Gefühl 
der Demüthigung. Aber er ſah, wie die herben 
Zuge feiner Mutter fi milderten und ſie 
namentlich bei den Mittheilungen von den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen der ſpaniſchen Edeldame 
anfing aufzuhorchen und zu lauſchen. 

„Nun, Dein Wille geſchehe! Mögeſt Du 
mit ihr glücklich werden, auch bei Deiner 
weiteren Karriere glücklich bleiben!“ 

Er küßte dankbar ihre Hand. Er kannte 
ſie ja genau und wußte, daß ihr in dem ſo 
entbehrungsreichen, ſorgenvollen Leben, der 
Reichthum wie ein paradieſiſches Glück erſchien, 
und ſie ihrem Sohn gern ein Paradies gönnen 
wollte. Die hingebende Mutterliebe ließ ſie 
hinwegſehen über die unendliche Kluft, die ſie 
hier zwiſchen ihrer ärmlichen Hütte und dem 
fürſtlichen Palais eines ſpaniſchen Granden zu 
ſehen glaubte. 

Von einem Beiwohnen an der Verlobungs⸗ 
feier wollte ſie aber durchaus nichts wiſſen. 
„Meine Garderobe iſt nicht ſo,“ ſagte ſie, „daß 
ich in dem reichen Hauſe erſcheinen kann und 
— offen geſtanden — ich bin zu ſtolz, mich 
auf einmal anders zu kleiden als ich es bisher 
gewohnt geweſen. Auf mein Erſcheinen mußt 
Du ſchon verzichten, lieber Sohn; mit Unpäß⸗ 
lichkeit kannſt Du mich auch leicht entſchuldigen.“ 

Es half kein Zureden weiter; Johannes 
mußte froh ſein, nur die Einwilligung erhalten 
zu haben. — O, wie ſchwer ſollte er dieſe 
Unterredung bald zu bereuen haben! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Verein gebildet, welcher die Verſicherung von 


mit einem Brennzeichen verſieht. In den ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften ſind 27 Vertrauens⸗ 
männer ernannt, welche eintretende Abſchätzungen 
Der Verein wirkt ſchon 


für den mit dem freiſinnigen 
von Reibnitz⸗Heinrichau in die Stichwahl ge⸗ 
kommenen konſ. Gutsbeſitzer Weiß zu machen. 
Bei der erſten Wahl ſind abgegeben: für den 
deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten Herr von Reibnitz 
8458, für den konſervativen Kandidaten Guts⸗ 
beſitzer Weiß 7745, für den nationalliberalen 
Kandidaten Hobrecht 279, für den litauiſchen 
Kandidaten Dr. Brozeit 84 und für den Sozial⸗ 
demokraten Lorenz 930 Stimmen. — Die 
Reichstagserſatzwahlen in Kaſſel, Memel und 


Elbinger Niederung hat ſich daher jetzt ein 
Fettvieh annimmt und jedes verſicherte Stück 


Tilſit ſcheinen der „Kreuzzeitung“ ſehr ſchwer 
im Magen zu liegen, denn ſie ſchimpft bei einer 
Beſprechung dieſer Wahlen in ihrer politiſchen 
„Wochenüberſicht“ nach allen Seiten hin. Aber 
für den Rückgang um 9500 Stimmen, den die 
Konſervativen bei dieſen drei Erſatzwahlen er⸗ 
litten haben, macht die „Kreuzzeitung“ nicht ein⸗ 
mal den Verſuch einer Erklärung. Das Blatt 
muß aber zugeſtehen, daß es den Sieg des frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten in Tilſit „nicht für unmöglich“ 
anſieht. Ihn noch abzuwenden, appellirt ſie an 
ihre Parteigenoſſen, die noch vorhandenen kon⸗ 
fervativen Reſerven bis auf den letzten Mann 
aufzubieten. Daß die Parteigenoſſen der „Kreuz⸗ 
ztg.“ es hieran nicht fehlen laſſen werden, iſt 
ſicher, wir ſind aber ſicher, daß auch unſere 
Freunde die wenigen Tage bis zur engeren 
Wahl benutzen werden, um ihre Reihen ſo zu 
verſtärken, daß ihr Kandidat die Mehrheit der 
Stimmen erhalten wird. 

Tilſit, 2. Auguſt. In tieffte Trauer wurde 
vor einigen Tagen ein hieſiges Elternpaar durch 
das plötzliche Verſchwinden ſeiner beiden Kinder 
im Alter von 7 und 10 Jahren verſetzt. Alle 
Nachforſchungen nach den Kleinen blieben ohne 
Erfolg. Geſtern nun wurde die Trübſal in 
helle Freude verwandelt, als die etwa 6 Meilen 
von Tilſit entfernt wohnenden Großeltern der 
beiden kleinen Ausreißer zur Stadt kamen und 
die Kinder geſund und munter mitbrachten. 
Ganz heimlich hatten die Kleinen eines Morgens 
ihre Reiſe angetreten und den weiten Weg 
angeblich zu Fuß zurückgelegt. 

Memel, 3. Auguſt. Amtliches Ergebniß 
der am 27. Juli im Wahlkreiſe Memel⸗Heyde⸗ 
krug ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl: Abs 
gegeben wurden insgeſammt 10 962 Stimmen. 
Davon erhielt Rittergutsbeſitzer Schlick in 
Crottingen (konſ.) 7230, Rechtsanwalt Scheu 
in Heydekrug (deutichfreif.) 2018 und Tiſchler⸗ 
meiſter Lorenz in Königsberg 1571 Stimmen. 
Rittergutsbeſitzer Schlick iſt mithin gewählt. 

Bromberg, 3. Auguſt. Dem hieſigen 
„Tagebl.“ zufolge wird die Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft liquidiren und in eine 
Aktiengeſellſchaft, die demnächſt ins Leben treten 
wird, aufgehen. Dieſe neue Geſellſchaft wird 
unter Beihilfe der Stadt die Errichtung des 
Hafens und der Nebenanlagen in die Hände 
nehmen. Wie daſſelbe Blatt weiter erfährt, 
hat eine Unterredung des Erſten Bürgermeiſters 
mit den Miniſtern in Berlin bezüglich des Um⸗ 


ſchlagshafens zu dem erfreulichen Reſultat ge⸗ 


führt, daß das Unternehmen auf der Unterbrahe 

auf lange Jahre hinaus als geſichert zu be⸗ 

trachten ſei. 

u" Inowrazlaw, 3. Auguſt 
wurde Ausſchachten eines Brunnens 


an der Waſchanſtalt a 10 


Am Sonn⸗ 


1 
aben beim 
Adend eim 


dem Kaſernenbauplatz 


1 Nraunkgh! lagert mheon 
ein Braunlohleriager gefunden. 


Tubcu, ben 4. Auguit. 


— [Dberpräfibent v. Goßler.] 
Herr v. Goßler hat folgende Bekanntmachung 
veröffentlicht: „Nachdem Se. Majeftät der 
Kaiſer und König allergnädigſt geruht haben, 
mich zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen zu 
ernennen, habe ich mein Amt heute angetreten.“ 
Zur Erleichterung des 
Beſuches der internationalen 
Kunſtausſtellung,] die gegenwärtig in 
Berlin ſtattfindet, werden, wie bereits mitge⸗ 
theilt, an beſtimmten Tagen des Monats 
Auguſt und September auf den beiden Bahn⸗ 
höfen Thorn, ferner in Jablonowo, Dt. Eylau, 
Oſterode, Graudenz, Marienwerder, Stuhm, 
Soldau, Lautenburg und Strasburg Sonder⸗ 
Rückfahrkarten nach Berlin⸗Stadtbahn ausge⸗ 
geben werden. Wir verweiſen auf die heutige 
Bekanntmachung des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts, wonach alles Nähere bei den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren iſt. 

— [Agenten und Reiſendel aus 
ländiſcher Häuſer, die Rußland bereiſen und 
keine Waaren mit ſich führen, ſondern nur nach 
Muſtern verkaufen, haben fortan einen Kommis⸗ 
ſchein erſter Klaſſe zu löſen, welcher 42 Rubel 
koſtet, und Giltigkeit für das laufende Jahr hat. 
Falls derartige Scheine nicht freiwillig gelöft 
werden, ſo wird das im Beſitz dieſer Ausländer 
befindliche Vermögen bis zu der zur Deckung der 
Anſprüche des ruſſiſchen Fiskus erforderlichen 
Summe mit Beſchlag belegt. 

[Ueber die verſuchsweiſe 
Einführung des Zonentarifs!] für 
den geſammten Berliner Vorortverkehr wird dem 
„Berliner Tageblatt“ noch berichtet. Darnach 
ſoll die Einführung in der Geſtalt erfolgen, 
daß Berlin als Mittelpunkt angenommen iſt 
und die Preiſe für 7,5 Km. in der dritten 
Wagenklaſſe 10 Pfg., für 15 Km. 20 Pfg. 
und für den übrigen Strecken, wie Berlin — 
Oranienburg, Berlin — Zoſſen, Berlin —Königs⸗ 
Wuſterhauſen, Berlin — Wannſee u. |. w. 30 
Pfg., in der zweiten Wagenklaſſe 15, 30 und 
50 Pfg. und in der erſten Wagenklaſſe 20, 40 
und 60 Pfg. betragen ſollen. Dieſe Einführung 
des Zonentarifs ſoll ſchon am erſten Oktober 
dieſes Jahres erfolgen, ohne Rückſicht darauf, 
daß dieſer Zeitpunkt mitten im Rechnungsjahre 
liegt; denn der Miniſter fürchtet von dieſer 


Einführung keinen Einnahmeausfall, ſondern 
erhofft von derſelben im Gegentheil eine 
Mehreinnahme. Auch dieſen ſehr beſtimmt 

+ auftretenden Mittheilungen gegenüber bleibt 
unſeres Erachtens die Beſtätigung noch abzu⸗ 
warten. 

— [Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung.] Im Laufe des Monats 
Juli ſind in der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 338 
Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 880 
aus dem Juni übernommene und unerledigt 

gebliebene Anträge, jo daß die Geſammtanzahl 
der Rentenanträge 1218 betrug. Hiervon 
wurden 323 Anträge anerkannt und zur Zah⸗ 

lung angewieſen, dagegen 182 als unberechtigt 
zurückgewieſen, 713 aber als unerledigt auf 
dieſen Monat übernommen. Es ſind demnach 
bis zum 1. Auguſt von 4798 eingegangenen 
Anträgen im ganzen 3105 Altersrenten feſtge⸗ 
ſetzt und zur Zahlung angewieſen worden; die 
Zahl der als unberechtigt zurückgewieſenen be⸗ 
trägt dagegen 949. 

— [Patente] find angemeldet: auf „Back⸗ 
ofen⸗Verſchluß“ von Hermann Michaelis in 
Koſchmin, auf „Mechaniſches Läutewerk,“ welches 
von dem die Strecke durchlaufenden Eiſenbahn⸗ 
zug in Thätigkeit geſetzt wird von Max Haus⸗ 
felder in Graudenz und J. Hering, Königl. 
Eiſenbahn⸗Werkmeiſter in Thorn ; ertheilt; auf 
„Wiege ⸗ Vorrichtung für Kinderwagen an 
Odebrett, geprüften Lokomotivheizer in Schneide⸗ 
mühl, auf „Ständer zum Aufhängen von 
Karten 2 Modellen“ an 

Schober, Lehrer in . 
8 5 — Einführung der Land⸗ 
gemeinbeorbnung] werden unter bem 
Vorſitz der Oberpräſidenten demnächſt in den 
öſtlichen Provinzen der Monarchie Berathungen 

„über die einleitenden Schritte ſtattfinden. 

[Bon der ruſſiſchen Grenze] 
meldet die „Kölniſche Zeitung‘: Während 
früher Mannſchaften der ruſſiſchen Grenzwache 
nur in Grenzämtern und einzelnen entlang der 
Grenze belegenen Ortſchaften poſtirt waren, 

werden gegenwärtig die mit 30 Fußſoldaten 
belegten beſonderen Gebäude überall bedeutend 
erweitert, auch Neubauten für Offizierswohnungen 
aufgeführt, ſodaß eine Verſtärkung der Grenz 
wachen abermals zu erwarten ſei. Dieſe 
militäriſch organiſirte Wache bildet einen Theil 
des ſtehenden Heeres. Von den ihr angehörenden 
ortskundigen Soldaten erwartet man bekanntlich 
große Dienſte. 

L (eEinkriti 


ſcher Tal dritter Ord⸗ 


nung ! nach 9 Jen wünschen, 
daf kritiſche Tag ich gutes 
Erntewe bri ze | tkritiſchen 

oge“ während d sjähr eit haben 
uns faſt Mich seen u gebracht. Es 
ſieht den; wir uns 
im verg untag gelegentlich eines 
Ausfuges überzeugt haben. Noch ſteht Roggen 


in Bunde gebracht auf den Feldern, er ſieht 
ſchwarz aus, der viele Regen hat die einzelnen 
Haufen auseinander⸗ und aus vielen Aehren 
die Körner herausgeſchlagen. Auch Weizen und 
Gerſte iſt bereits vielfach gemäht, in Schwaten 
liegt das Gemähte auf den Feldern, an ein 
Bergen dieſer Cerealien in die Scheune kann 
nicht gedacht werden; hebt man eine Hand voll 
auf, dann läuft das Waſſer aus Stroh und 
Aehren nieder. Der von den Landwirthen und 
auch von den Konſumenten ſo ſehr gefürchtete 
Aus wuchs wird bei den drei genannten Cerealien 
unausbleiblich ſein, wenn nicht der heutige 
„kritiſche Tag“ beſſeres Wetter bringt. Und 
wie ſieht es mit den Kartoffeln, dem Haupt⸗ 
nahrungsmittel unſerer arbeitenden Bevölkerung 
aus? Nur auf ganz leichtem, ſandigen Boden 
zeigen die Pflanzen noch ein friſches Grün, 
auf ſchwerem Acker ſind ſie ſchon ſchwarz und 
verbreiten üble Dünſte. Hier werden die Kar⸗ 
toffeln ſchon vor ihrer Reife eingeerntet und 
ſchnell verwendet werden müſſen. Daß ſpäter 
ein Mangel an dieſer Frucht eintreten wird, 
bedarf wohl kaum noch beſonderer Erwähnung. 
Die Folge wird das Steigen aller Lebens⸗ 
mittelpreiſe ſein. Schon jetzt gehen die Preife 
flir Fleiſch und Brod wieder in die Höhe. — 
In Anſchluß hieran ſei noch folgende, uns aus 
Ottlotſchin zugegangene Mittheilung erwähnt: 
Der zuletzt gemähte Roggen kann noch immer 
nicht wegen des häufigen Regens eingebracht 
werden. Es ift zu befürchten, daß das Getreide 
auf den Feldern auswächſt. — Während wir 
vorſtehenden Artikel ſchrieben, begann es wieder 
heftig zu regnen, um 3 Nm. hatte der Regen 
noch nicht aufgehört. Die Landleute, die heute 
den Wochenmarkt beſchickt haben und mit denen 
wir Rückſprache zu halten Gelegenheit hatten, 
ſehen der Zukunft mit trüben Blicken entgegen. 

— ([Liktoria⸗ Theater.] Mit der 
geſtrigen Aufführung des Kneiſel'ſchen Luſtſpiels 
„Papageno“ hat die Direktion einen guten 
Erfolg errungen. Wir möchten das Stück aller⸗ 
dings „Poſſe“ nennen, denn die Handlung iſt 
poſſenartig, „ein verheiratheter Mann giebt ſich 
für ſeinen Schwiegerſohn aus und ſchäkert mit 
ſeinem Dienſtmädchen, mit dem er als, Papageno“ 
auf einen Maskenball gehen will; wobei er 
„natürlich“ von ſeiner Frau überraſcht wird. 
— Das Spiel ließ nichts zu wünſchen übrig, 


Herr Richard, der morgen im „Bureaukrat“ 
zum letzten Male auftritt, gab die Titelrolle 
mit großem Erfolge und wurde von allen Mit⸗ 
wirkenden aufs Beſte unterſtützt. Daß viel ge⸗ 
lacht wurde, bedarf wohl bei der kurz ſkizzirten 
Handlung kaum beſonderer Erwähnung. — 
Heute Roſen's „O dieſe Männer“. 

— [Vortrag.] Herr Pfarrer Stachowitz 
wird Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Knabenmittelſchule einen öffent. 
lichen Vortrag zur Anregung allgemeiner Volks⸗ 
ſpiele halten. Der Zutritt iſt jedermann geſtattet. 
um Beſten des Invaliden⸗ 
dank! giebt beute das Trompeter⸗Korps unſeres 
Ulanen⸗Regiments im Waldhäuschen ein Konzert. 
Anfang 7 Uhr. f 
Die Knabenhandarbeit] 
findet in unſerer Provinz in letzter Zeit ganz 
bedeutende Verbreitung. Der Gewerbeverein 
zu Graudenz hat Herrn Lehrer Kröhn, die 
Stadt Kulm Herrn Nowakowaki an das Hands 
arbeitsjeminar zu Leipzig geſchickt und dieſe 
ſollen nach ihrer Ausbildung an den vorher 
genannten Orten Schülerwerkſtätten eröffnen. 
Auch an den Seminaren zu Löbau, Marienburg 
und Graudenz wird der Unterricht eingeführt 
werden, denn wie wir erfahren, iſt Herr 
Rogozinski II. von dem Königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium angefragt worden, ob die an 
der hieſigen Schülerwerkſtatt ausgebildeten 
Seminariſten befähigt ſind, den Unterricht bei 
ihren Mitſchülern zu übernehmen. — An der 
Werkſtatt in Danzig werden 12 dortige Lehrer 
für den Unterricht ausgebildet. 

— [Rleemann’s Zaubertheater] 
auf dem Platz vor dem Bromberger Thor er: 
freut ſich unausgeſetzt recht zahlreichen Beſuchs. 
Alles was geboten wird, gelingt gut, die Zu⸗ 
ſchauer werden vortrefflich unterhalten. 

— [Stabtferniprehanlage] An 
geſchloſſen ift ſeit heute die Handlung Philipp 
Elkan Nachfolger unter Nr. 58. 

— [Beim Pferderennen] in Königs 
berg errang am dritten Renntage beim Halb⸗ 
blut⸗Jagdrennen Lieutenant Dulon's s Thorn 
ſchwarzbrauner Wallach „Bachus“ nach hartem 
Kampfe den erſten Preis. Werth 300 Mk. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Eigenthümer Radtke'ſchen Grundſtücks in 
Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Karl Kleemann mit 


3080 Mk. ab. 

— [Das 11. Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiment! iſt heute Mittag gegen ½12 
Uhr in feine hieſige Garnifon} wieder eingerückt. 
Die Mannſchaften ſehen wohl und munter aus, 
die Anſtrengungen der Schießübung auf dem 
Grupper Sg hiepplatze find den Leuten gut be 
kommen. . 


a mins des 21. Regts. findet morgen 
Mittwoig a dem Gelände öſtlich der neuen 
Militär⸗Schießſtanbe bei Fort VI ſtatt. 
—[Ferienſtrafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurden die Eigenthümer 
Joſef Zdrojewstiſchen Eheleute aus Kl.⸗Mocker 
von der Anklage der Nöthigung freigeſprochen. 
Der Knecht Hermann Schmidt aus Kl.⸗Brudzaw 
erhielt wegen Körperverletzung in 2 Fällen 6 
Monate Gefängniß. Die Strafſache gegen den 
Domänenpächter Hellmuth Neuſchild aus Neu⸗ 
Grabia wegen Beleidigung wurde vertagt; 
ebenſo die Strafſache gegen den Arbeiter Karl 
Krebs aus Ruda wegen Körperverletzung. Der 
Arbeiter Peter Isbaranowski aus Oſtrometzko 
wurde wegen Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, worauf 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde. Es wurden 
ferner beſtraft der Fleiſchergeſelle Joſef Knychalla 
von hier wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, worauf 
6 Wochen als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet werden, der Fleiſcher⸗ 
lehrling Boleslaus Ryszewski von hier wegen 
Begünſtigung des Diebſtahls mit 15 Mark 


Gaſtwirthsfrau Bertha Laskowski von 
wegen Hehlerei mit 1 Tage Gefängniß. 
[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kar: 
toffeln (in ſehr geringen Mengen zum Verkauf 


hier 


— 


der Zentner, Fiſche waren auch nur wenig vor⸗ 
handen, Hechte, Barſche und Karauſchen wurden 
je mit 0,40, Zander mit 0,70, kleine Fische 
0,30 M. das Pfund bezahlt, ferner koſteten 
Krebſe 0,40 6,00 M. das Schock, Enten 
2,00, Tauben 0,55, Hühner 1,00 — 1,40, 
Gurken (Mandel) 0,30 —0,60, Mohrrüben 
(3 Pfund) 0,10, ſaure Kirſchen 0,20, Stachel⸗ 
beeren 0,15, Aepfel 0,15, Zwiebeln 0,08, 
Bohnen 0,08 M. das Pfund. 
[Polizeiliches] Verhaftet find 
8 Perſonen, Trunkene und Lüderliche, ferner 
ein Schneider, der in einer hieſigen Deſtillation 
groben Unfug verübt, indem er die Gläſer, aus 
denen er ſich geſtärkt hatte, ſo heftig auf den 
Ladentiſch ſetzte, daß ſie zerbrachen, wodurch 
ein nicht unerheblicher Schaden entſtanden iſt. 
— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt langſam, heutiger Waſſerſtand 1,88 Mtr. 


Batrandı, Dans Schießen] mit | 


Geldſtrafe eventl. 5 Tagen Gefängniß und die 


geſtellt) 2,80 — 3,50, Stroh und Heu je 2,50 M. M 


— In Warſchau iſt das Waſſer nach dem 
heutigen Telegramm ſeit geſtern um 0,25 Mtr. 
geſtiegen. 

Mocker, 3. Auguſt. Man ſchreibt von 
hier: „Die Kommune Mocker, die größte 
Landgemeinde der Provinz Weſtpreußen, ſteht 
mit der Preußiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Berlin wegen Aufnahme, eines 
Amortiſations⸗Darlehns in Höhe von 30 000 
Mk. in Unterhandlung. Dieſes Kapital ſoll zu 
nothwendigen gemeinnützigen Anlagen, nämlich 
zur Errichtung eines neuen Gemeinde⸗Friedhofes 
am Gemeindewäldchen, zum Aufbau eines 
Armen⸗ und Krankenhauſes, zu den Koſten für 
die Beſchaffung eines Bauplatzes zu einer 
zweiten Gemeindeſchule die vorhandene 
Gemeindeſchule, an welcher 14 Lehrkräfte wirken, 
reicht nicht mehr aus —, zu dem Neubau einer 
maſſiven Brücke über die große Bache und zu 
den Koſten der Straßen⸗ und Hausnummer⸗ 
Bezeichnung u. ſ. w. verwendet werden. Zum 
Neubau der erſten Gemeindeſchule hat die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft im Jahre 1886 ſchon ein 
Amortiſationsdarlehn in Höhe von 18000 Mk. 
gewährt, das mit einem jährlichen Betrage von 
1080 Mark bis zum Jahre 1917 verzinſt reſp. 
amortiſirt werden muß. — Die große Bache 
vermag ſchon jetzt nicht mehr die Waſſermengen 
zu faſſen, die ihr zugeführt werden, ſo daß wir 
in den letzten Jahren hier ſchwere ſchädigende 
Ueberſchwemmungen gehabt haben. Mehrere 
Uferbeſitzer haben ſich an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder mit der Bitte ge⸗ 
wandt, die Entwäſſerung des Zgnilka⸗Bruches 
in die Bache zu inhibiren. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat ſie unterm 15. Juli d. J. 
dahin beſchieden, daß die Entwäſſerung des 
Zgnilka⸗Bruches in die Bache ſchon im Jahre 
1889 genehmigt und das Statut der die Ent⸗ 
wäſſerung ausführenden Genoſſenſchaft nach 
erfolgter königlicher Vollziehung im Amtsblatt 
1889 Seite 207 veröffentlicht ſei. Bei Auf⸗ 
ſtellung des Projektes ſei die Annahme maß⸗ 
gebend geweſen, daß die Bache im Stande ſei, 
die Vorfluth aus dem Zgnielka⸗Bruch aufzu⸗ 
nehmen und ohne Nachtheil für die Bacheadja⸗ 
zenten unſchädlich abzuführen. Der Nachweis 
dafür, daß dieſe Annahme unrichtig geweſen, 
ſei bisher nicht erbracht; es ſei zunächſt viel⸗ 
mehr daran feſt zu halten, daß die Entwäſſerung 
des Zgnielka⸗Bruches eine Regulirung (Verbrei⸗ 
terung und Vertiefung) des unteren Bachelaufs 
nicht erforderlich mache, ſofern das Flußbett 
gehörig unterhalten werde und die Seitenaus⸗ 
läſſe der Bache bei Hofleben und Gremboczyn 
richtig funktioniren. Dem Vernehmen nach 
werden die Antragſteller dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten nunmehr mittheilen, daß dieſe Vor⸗ 
ausſetzung thatſächlich nicht zutrifft, daß ins⸗ 
beſondere der Seitenauslaß bei Gremboczyn 
ſeit Jahren durch eine große Steinpackung ver⸗ 
barrikadirt und der Bachearm nach Leibitſch her⸗ 
unter wegen unterbliebener Räumung nahezu 
ganz verwachſen und todtgelegt iſt. Sie werden 
mit dieſer Mittheilung den Antrag verknüpfen, 
für die Beſeitigung der Steinpackung, und für 
die gründliche Aufräumung des Bachearmes 
Gremboczyn⸗Leibitſch nach den Vorſchriften des 
von der Königl. Regierung zu Marienwerder 
unter dem 14. April 1855 erlaſſenen Polizei⸗ 
Reglements Sorge zu tragen, bis dahin aber 
die Entwäſſerung des Zgnielka⸗Bruches zur 
Verhütung weiterer größerer Hochwaſſerſchäden 
nicht zu dulden. 


f LU 


Kleine Chronik. 


* Der Majoratsherr von Moltke ⸗Creiſau hat, einem 
nationalen Wunſch entſprechend, die Beſichtigung der 
Gruftkapelle des Feldmarſchalls täglich auf drei 
Stunden freigegeben. 

Vom Dampfſchiff überrannt. Sonntag Abend 
zehn Uhr brachte der Dampfer „Concordia“, von 
Stade kommend, vor Ponton in Neumühlen in Ham⸗ 
burg ein mit Damen und Herren beſetztes Segelboot 
durch Umrennen zum Kentern. Sämmtliche Inſaſſen 
des Bootes ſtürzten ins Waſſer; drei Damen und ein 
Herr find ſofort ertrunken. Eine Dame exreichte 
ſchwimmend unter dem Rufe: Mein Mann! Mein Mann! 
glücklich das Ufer. | 

In Eiſenach iſt am Sonnabend der Raub» 
mörder Hüther durch den Scharfrichter Hirſch aus 
Erfurt mit dem Fallbeil hingerichtet worden. 

»Ein ſeltſamer Konflikt man Männlein und 
Weiblein iſt in der Badegeſellſchaft zu Stolpmünde 
entbrannt. Die Herren hatten mit Rückſicht auf ihre 
Hutkrämpen durch Plakat kundgegeben, daß ſie fortan 
ihren Gruß nur nach Art des Militärs erſtatten würden 
it dieſem „Honneur“ zeigten ſich aber die Damen 
keineswegs zufrieden, ſondern legten, ebenfalls in Form 
eines Plakates, gegen dieſe Aenderung des Grüß ⸗ 
komments feierlich und entſchieden Verwahrung ein. 
Hierüber waren die Herren ſo empfindlich geworden, 
daß fie in einem zweiten Ukas weniger höfliche Seiten 
anſchlugen; ſie erklärten nämlich, daß ſie an dem 
militäriſchen Gruß feſthalten, im Uebrigen aber „auf 
den Gegengruß der peinlichen Damen mit Freuden 
verzichten würden, da ſie ihn entbehren könnten.“ 
Damit ſind nun die Brücken zu einer gütlichen Ver⸗ 
ſtändigung abgebrochen und es iſt keine Ausſicht auf 
Verſöhnung, wenn ſich nicht etwa der in Stolpmünde 
weilende Oberpräſident von Puttkamer kraft ſeines 
neuen Amtes ins Mittel legt! Es fragt ſich nur, mit 
wem er es verderben will mit den Männern oder mit 
den Frauen! 

— —- — — — — 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 4. Auguſt ſind eingegangen: T. Weliſchker von 
Roſenzweig⸗Lemberg, an Ordre Danzig 3 Traften 183 
eich. Plangons, 1 kief. Schwelle, 1887 runde und 575 
eich. Schwellen, 1584 kief. Mauerlatten, 312 kief. 
Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Auguſt. 


Jonds feſt. 3.8 91. 
Ruſſiſche Banknoten 216,101 215,50 
Warſchau 8 Tagge 2215.70 215.25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98.50] 98,40 
Pr. 4% Conſosss 105,70 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% D. 68,60] 68,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,50] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,50] 95.40 

Oeſterr. Banknoten 172,40 172,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 171.90 170,75 

Weizen: Auguſt 222.25 223,50 

1 Septbr.⸗Oktbr. 217.25] 219,50 
Loco in New. Pork 1d 1 99% 
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Roggen: Ion 222,00] 223 00 
Auguſt 218,00] 219,50 

Septbr.-Oktbr. 209,75] 210,50 

Oktbr.⸗Novbr. 207,50] 208,50 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,20 62,20 
April⸗Mai 62,50] 62,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 52 00] 52,00 

Aug.⸗Sept. 70 er 51,700 51,70 


Sept.⸗Okt. 70er 46 70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 71,50 Bf., —,.— Gd. 
nicht conting. 70er 51,00 


Auguſt = 5 —.— a —.— 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis 
Thorn, den 4. Auguſt 1891. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen 1 fehlt, Preiſe nominell, 125 Pfd. 
230/32 M. 127/28 Pfd. 235/338 M. 

Roggen ziemliches Angebot, trockener Roggen geſucht, 
nicht ganz trockener ſchwer verkäuflich, ganz feuchte 
Waare dagegen unverkäuflich, 120% Pfd. 205% 
Mark, 1178 Pfd. 200 / M., trockner über 


Notiz. 
Gerſte ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 3. Auguſt. 


Zum Verkauf: 2523 Rinder, 9432 Schweine 
incl. 850 Dänen und 111 Bakonier, 1672 Kälber und 
27831 Hammel. — Rindern gute Nachfrage, doch 
Geſchäft bei den hohen Forderungen der Verkäufer 
nur langſam, Mackt ziemlich geräumt. I. 62—65, 
II. 59—60, UI. 47—54, IV. 42 —45 Mk. — Schweine. 
markt ruhig zu weiter gehobenen Preiſen wird ge⸗ 
räumt. 1.55—57, II. 54—55, III. 52—53 M. Bar 
konier 51— 52 Mk. — Kälberhandel ruhig zu unver⸗ 
änderten Preiſen. 1, 54—58, II. 50—53, III. 45 bis 
49 Pf. — Handel in Schlachthammeln nicht ſo flott, 
als vor acht Tagen, vielmehr ruhiger Verlauf, gleiche 
Preiſe. J. 55—58, beſte Lämmer bis 63 Pf., II. 52 
bis 54 Pf. — Magerhammel (reichlich vier Fünftel 
e im allgemeinen gut verkäuflich. Markt 
geräumt. 


Thorn. 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Am 4. und 5. Auguſt Brennzeit für Abend⸗ 
laternen von 8‘ bis 11 Uhr Abends, für Nacht⸗ 
Internen von 11 Uhr Abends bis 3 Uhr früh, für die 

eit vom 6. bis einſchl. 10. Auguſt Brennzeit für 
bendlaternen von 8d; bis 11 Uhr Abends, für 
Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 3¼ Uhr früh. 
— — — —— — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rathenow, 4 Auguft. Das 
Proviantmagazin iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt, bei der ſehr ſchnellen Aus⸗ 
dehnung des Feuers mußten ſich die 
n nur auf Rettung des 

erwaltungsgebäudes und die um⸗ 
liegenden Fabriken beſchränken. Gegen 
30 000 Zentner Hafer, fait ſämmt⸗ 
liche Vorräthe an Heu, Stroh und 
Konſerven ſind verbrannt. Der Schaden 
wird mindeſtens auf 1½ Millionen 
Mark geſchätzt. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Es ver⸗ 
lautet, die Königin, welche ſich dem⸗ 
nächſt nach Spa begeben wollte, ſei 
plötzlich ſchwer erkrankt. Man will 
wiſſen, der Dekan von Laeken ſei zur 
Königin berufen, um ihr das Sakrament 
zu ſpenden. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Die Er⸗ 
krankung der Königin beſtand in einer 
r Nervenkriſis, welche wieder 
behoben iſt. Die Aerzte erklärten die 
Königin außer Gefahr. 

Warſchau, 4. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand geftern 1,65, heute 1,90 Meter. 


2. 


Ausverkauf in Surkin 

reine Wolle nadelfertig ca. 140 cm. breit 
Mk. 1.75 Pf. p. Meter 

zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vor⸗ 

handene Lager und verſenden jedes beliebige 

Quantum direkt an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 


unſerer reichſten Auswahl umgehend franko. 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage auf mehrſeitigen Wunſch 


Altſtädtiſcher Markt 289, 


im Haufe des Herrn Kaufmann Raczkowski, eine 
„ - 2 9 5 
Bäckerei⸗Niederlage 
eröffnet habe. Täglich & ſchmackhafte und friſche Waare zu haben. 
Hochachtungsvoll 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Das feinſte, engkiſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl-Raſirmeſſer 

verkaufe mit Garantie a Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt 


den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen 
geſtattet. Elaſtiſche Muzieher M. 2,15. F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 448. 


Photographiſch⸗artiſt. Anſtalt 
0 15 Flottwell & Co., 


Inh. P. B. Sauerbier, 
Danzig, Reitbahn 7. 


Aufnahmen zu jeder Tageszeit. Reproductionen und Vergrößerungen vom 
Medaillon bis Lebeusgröße in künſtleriſcher Ausführung. 


FF A ae ee 
Dr Warschauer s Wasserheſf-u. Kuranstalt 
Nanabe, im Soolbad Inowrazlaw. Pei 


Einrichtungen. 
3 x aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Srant- 
Für Nervenleiden heiten. Sabbachei nde 121 Proſpett franko. 


Bekanntmachung. Erſte Etage, 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 1 ri A . 
internationalen Aunfianönränng in | ĩ 
Berlin werden auf den Stationen Thorn ie von Herrn J. Schwerin inne 
Hauptbahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, gehabte Marterrewohnung Seg- 
Dt. Eylau, Ofterode, Grandenz, Marien ⸗ In 
werder, Stuhm, Soldau, Lautenburg und , tober zu 7 Ai 
Strasburg des diesſeitigen Bezirks an be 1 

Auguſt Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 
ſtimmten Tagen des Monats Septbr. d. 38. 2 Jim,, Niche H. Qub. 5. I. Oftbr. J. d. 


Sonder⸗Rückfahrkarten nach Berlin, Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
Stadtbahn ausgegeben werden. Gepäck. Tuumdbt. Wohnung b. 23in., auch Burſchen · 
S an eg 425 gelaß z. Octbr. verm. Tuchmacherſt. 183. 
inder werden hierbei wie im gewöhnlichen] eine & f 
Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den 58. er 


ahrkarten⸗Aus jtell j 5 
When in gen e ene Wee e 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Ee aden ZU 


1 an meinem Haufe Elſſabethſtraße 266 dt 
Oeftetliche Zwangsversteigerung. | Brngr eine Woher i 


in der 3. Etage — ra — A. 
5 aus 4 Zimmern, che un ubehör vom 
1, Mittwoch, den 5. Auguſt er., 1. October zu vermiethen, 
Nachmittags 3 Uhr Alexander Rittweger. 
werde ich auf der Ziegelei des Baunnter⸗ 
nehmers Carl Müller in Glinke bei Podgorz 


2 2 a ng je % Din 
A u u ind Breiteſtraße Nr. r. 
einen Poſten Mauerſteine, Seh ! 


8 Juli uU. 1. Oktober zu vermiethen. 
2. am ſelben Tage, 
Nachmittags 5 Uhr 


C. B. Dietrich & Sohn. 
b. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 

vor der Wohnung des Beſitzers Leonhard Bee . N 
Hartel in Oder-Neſſau 


86 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
. d 161 II. E ſofort od 

einen Spazierwagen yırka t Nr. 16 Etage ſofort oder 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Viotoria- Theater. 


Mittwoch, den 5. Auguſt 1891: 
Letztes Gaſtſpiel und Abſchiedsvorſtellung 
des Hofſchauſpielersüerrn Emil Richard. 


Der Bureaukrat. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
6. Pötter, Theaterdirektor. 


Niodoria- Theater. 


Zum Benefiz des Regisseurs u. Characterspielers 
Herrn Rudolf Strüning. 


Das CEulenhaus. 
Lebensbild in 4 Acten nebſt einem Vorſpiel 
„Der Ab 1875 vom Herrenſitz“, 

nach dem ſenſationellen Roman aus der 
Gartenlaube von Marlitt und Heimburg. 

Dramatiſirt von Dr. Franz Hilpert. 


Waldhäuschen. 
(A. Gardiewska,) 
Mittwoch, den 5. Auguſt 1891: 
1 BER N e 2 
Militär-Concert, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Corps Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt 
zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 


Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 


arterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel ⸗ 


versteigern. Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 5 
Thorn, den 4. Auguft 1891. n . A ſtützungsfonds. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. miethet v. 1/10. Louis Kalischer, 72. Anfang 7 Uhr. „Enttee 25 Bi. 
ndolf. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 7. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr 


Der Unterzeichnete wird am 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
5 Abends 8 Uhr 
in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule einen 


öffentlichen Vortrag 


zur Anregung allgemeiner Volksſpiele 
halten, wozu Männer und Frauen, Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen aller Stände . 


Aondamin Brown &Polson 


Ned 


Entöltes Maismehl! Für Kinder und Kranke mit ‘Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch, — In Colonial- und 
Drog-Hdlg. ½1 und ½ Pf I. engl. 60 und 30. EIg. 

Einem gechrien Publitum zeige ich er-“ Am 6. Auguſt er. laſſe mich in Thorn 
gebenſt an, daß ich Bromberg. Vorſtadt, nieder und wohne am Altſtädtiſchen 


Waldſtraße Nr. 92 8 Markt neben dem Artushof, im Hauſe der 
Frau Henius. 


eine Bäckerei Dr. Jaworowiez, 


i A. K 

Sr 431 a ur ie a 
. a immern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
werde ich auf dem Hofe des früheren pom 1. October zu dermiethen. Näheres im 
Spediteurs Taube, jetzt Edel hier, Gerechteſtr., Vorderhauſe Markt 431 a 
Eingang neben Tiebchen, die dort unter ⸗ ſabelhit 767 — W 
gebrachten Gegenſtände und Waaren als: gie elhſtraße 267 iſt eine Wohnung 


ui ER x von drei Zimmern, Entree u. Zubeh. 
Sophas, eine größere Partie vom 1. Oktober zu vermietben. 3. Simon. 


Tiſche und Stühle, Spiegel, Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 


lichſt eingeladen werben. 


Bilder, ein Pianino, wei 
Tonnen Heringe, einen Bier⸗ 


Gardinen, Lampen, verſchied. Balkon enk. auch Wagenremiſe, Blerde⸗ 
Gold Sachen, Kommoden, ſſtall und Burſchengelaß vom J. October ab zu eröffnet habe. Bitte um geneigten Zuspruch. f pract. Arzt. Stachowitz, 
Wäſche, eine Nähmaſchine, verm. R.Uebrick, Brombg. Vorſtadt. Rudolph Priebe, EEE für Hals⸗, Nafen- und Pfarrer, N 
Bäckermeiſter. hren Krankheiten. Ponperter Were 
Handwerker⸗Verein. 


m. Mer nne 
Die Wohnung des Herrn Liſſak, 2. Etage, 
7 Zimmer. Balkon 3 Zimmer nach der 
Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1.10, 
25 Louis Kalischer, 72. 
2 Wohnungen, je? Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Gerberſraßte 2675 t eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer · 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 


. von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kafſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtun en ausgezeichnet. 
Atelier jür iſttl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperattonen mittelſt Auäſtheſie. 
Zehnfüuungſen aller Art. 
Thorn, Seien traße: Nr. 141, 2. Etage 


5 Den Mitgliedern wird der Beſuch des 
öffentlichen Vortrages, welcher am 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerſchule von Herrn 
Pfarrer Stachowäitz gehalten werden 
wird, angelegentlichſt empfohlen. 


Der Vorſtand. 
Heute Mittwoch 


Tipo friſchesWaffeln. 
Rothe Kreuz⸗Looſe, 


pro Stück 3 Mark, ſind bei mir zu haben. 


apparat u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. Auguſt 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Auktion. 
Donnerſtag, Nachmittags? Uhr, werden 
pin 2 715 een, i = Mocker, 9 
aſtwirth Gregrowitz folgende untergebrachte 1 2 2 i 
a ig DE 5 405 97 5 B ene e 
Kleiderſpind, ein mahag. Wäſcheſpind, zwei ine Familſenwoh für 60 Thaler 
Küchenſpinde, ein Vettgeftell mit Matratze — nenen 
ein birkener und ein runder Tiſch. / Did. Er SGnbmasetr, 10. eee eee 
Wiener Stühle, ein Küchentisch, ein Waſſer⸗[ Altſtädtiſcher Markt 30 — Schon mal vrämiirt! — 
eimer, zwei Paar Gardinen. ift die 2. Etage pr. 1. Oktober zu verm. S-] F mm 
Näheres bei ewin & Littauer. —Wahapmungen hrajpatı 


Das zur Händler Isidor Arnoldiihen 
3 Zimmer und Bubehdr für 430 Mark. 


Konkursmaſſe gehörige, aus Manufaktur; Mai 
Bäckermeiſter Lewinsohn. ii zu 


Fuzi auffihende Corſets 


empfehlen Geschw. Bayer. 


1 au ; 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Zur Sommerſaiſon offerire 


waaren beſtehende, auf ca. 4700 Mk. taxirte r ‚Reparaturen weed en ſauber und billig Zur e f 

Waarenlager e n 1 r r helle Ban am 
9 vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. > wie 8 d fahrer, Kabriolete pie 

ſoll gegen fofortige Baarzahlung verkauft errſchaftl. Wohn. in der I., 3. Etage u. 2 f andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 

werden. 9 Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. Pianoforte u. zu billigen Preiſen. tue 
Der Verkaufstermin ſteht am Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. fla ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 

15. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr Tine, Parterre Wohnung (6 Zimmer RUN Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, E-Hey mann, Wagenbauer,Mocker-Thorr, 

hierſelbſt in meinem Bureau an. u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen BENF x Neue Promenade 5, 


fa ho 3˙ 4 
Aa Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen- 
platz verkauft He 23400 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 
Culmſee, im Juli 1891. 

Der Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
4500 Mk zu 30%, vom 1. Oktober 

* oder früher zu cediren. 
Offert. sub J. W. M. d. d. Exp. d Ztg. 
— Mein in Klein Mocker an 
7 der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
AI 14 von der Stadt Thorn entfernt 
deiegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder 
größeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
baldigſt 1. verkaufen. } 

„ Micksch, Fleiſchermeiſter, 

Klein Mocker. 
rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


* 1 2 u vermiethen f 5 BR 
neue ausgeb. Geſchäftslokal[ E möbl. Zim. a een Neu eee 
vis-A-vis Herrn Guftan Oterski, Brombg. Möbl. Iimm. part. zu verm, Banfitr. 469% 3 3 e 

17 gerſtr.⸗ 551. Waulinerffr. 107.1 Zulverpumpe, womit man mi 
Vorſtadt Schulſtr. u. Brombergerſtr.⸗Ecke. I möbk, Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, 11, jeder Spritze direct aus dem Glaſe 


mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt J bl. Jimmer nebſt Burſchengelaß ſofort ſpriten kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68. Louis Lewin. 
aderſtraße 77 iſt die 2. Etage, 5 Zim., 
Küche, Entree; 4 Trp. ſind 2 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. x 
1 möbl. Jim b. 3. verm. Neuftädt. Markt 258. r ö ind 
ä 7 TEL ——— | ya SET 17 VER — V-I9 TE a g 
gut möhl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 147,48. J. der Schw 2 od fe ind 

bl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung ange ee, Bine, 
N zu verm. Bäckerſtr. ‚166, II. Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 
M. Zimmer m. K. zu verm. Breiteſtr. 308. Blattläufe. — 


Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Turmelin iſt der ſicherſte 
Schillerſtr. 409, Hinterhaus 2 Treppen. Schutzgegen Motten u. Schaben, 
1 Frau Trenerowski. übertrifft Camfer und Naftalin 


1gutmbl. Z. z. verm. Paultnerſt. ci, TT. f. U. tans. 
I mödbl Jim. zu verm. Paulinerſtr 107, 1. rn DON, pe 


in möbl. Zimmer zu vermiethen. 2M. u. 4 M. zu haben, alſo niemals 
C 151 Altſtädt. Markt 436. offen Alte, } 721 


Fr. möbl. Z. n. vorn bill. 7 5. Schillerſt. 417 1 Verkauf von Inſektenpul⸗ 
Ein gut möbl. Zimmer Bon jofork zu ver. er in Papier oder Schach 
miethen Gerechteſtraße 118, 11. teln 2, a Thnzmelin 


iſt Betrug! 


empfiehlt ihre Piauinos in neukreuzsait, 
Zisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen; Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. fraue. 


Tüchfige Schloſſergeſ len Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 


finden dauernde Beſchäftigung bei ſtets eiternden Flechten, gegen die alle Mittel 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker.] vergeblich waren. — | 


T Nachdem ich nun die Adreſſe des prakt. 
1 Achloſſergeſelle hombopathiſchen Arztes Herrn Dr. 
erhält dauernde Arbeit bei 


med. Volbeding in Düſſeldorf er⸗ 
H. Dietrich, Thorn. 


AR mn — 2 25 he Pin or 
Fa} auch ſofort na ebra einer Arznei die 
5 Züfchferaefellen fucht Freue . 

J. F. Tober, Tiſchlermſtr., Mellinſtr. 10. 


Freude, eine Beſſerung wahrzunehmen und 
Tiſchlergeſ ellen 


war ich nach 2 Monaten Einnehmen's ganz 
für Bauarbeit, finden bei hohem Lohn 


von dieſem Uebel befreit. 
Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung ver⸗ 
dauernde Beſchäftigung. 
A. C. Schultz Erben. 


floſſen, ohne daß ſich wieder eine Spur des 
3 bis J fichtige Ofenſcter 


Leidens gezeigt hätte und ſtatte ich dem 
erhalten ſofort dauernde Arbeit bei 


Herrn Dr. Volbeding hiermit meinen 
C. Keschner, Töpfermeiſter, 


offentlichen Dank ab. (H. 3278 8.) 
Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 
gez. Fran Stöcking. 


eee 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 2 tr. 2. 
€. B. Dietrich & Sehn, A Qsais u Det, Tuchmacherſtr. 187. Einzig und allein acht zu haben in e 


Thorn bei Anton Kocrwara, Drog., 


nebſt Wohnung zum 1. Dftb; zu 
Laden N e bei Fritz Kyser 


vermiethen Culmerſtr. 321. 2 
1 kleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87, 


Photographie! 


Intelligenter junger Mann als 


fein möbl, Zimmer zu vermieth. Pianino 
zur freien Benutzung. Schloßſtr 293. 2. Et. 


ictoria Drogerie. 


z Arc Die Kellerräumlichkeiten 
ittelwohn. du Obbeſtraße 68/69, in 55755 auſe Breiteſtraße 88, welche ar Zehrling — ad : 
errichaftiiche Wohnungen mit Waſſer⸗ ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu N per fofort geſucht. 6 
leitung zu vermiethen durch gewerblichen 1 —.— eignen, ſind zu ver ⸗ * IR E Fl ‘ t u & C Nummern 
re | "7 FE en Den N NR . Flottwe 0. ,] mi 260 
ohuung, 1. Frage, 7 Jim,, Naß u. D Lagerkeller . Danzig, Reitbahn 7. Schnitt: 
Zubehge 3.1. Oktober zu vermiethen. Wu verm. ckermeiſter Lewinsohn, N ür mein Deſtiflattous- u. Kolonial- muſtern. 


. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. wei Keller Räume zu vermiethe 
1 Etage, Balkon, Nusſicht f. ö. Weiher, O. Altſtadt 330. - J. La 
„umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 2 bisher zur Bierniederlage von den 


aderſtraſſe 55, I. tage Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 


e 
2 ER, ” waaren jeichäft, ſuche einen 
3 fefte engl. Jihrlugsbäke“ Lehrling 
41 un bbs, 0 nee den gag k Se 
n Haufe Beetrape Sr, 97 And vom| Bestanh u Einen Taufburſchen 
1 8 per] J. Januar 180 2 ab au vermiethen . 5 ſucht Max Braun, 
r Zaren. C:M.Dietrich & Sohn, Ein gebrauchtes Billard | — — 7 
| ine Wohnung l 12. ante se east Ciltn ordeutl. Laufburſchen 
N. 


Enthält jägrlic über 2000 Abbildangen 
von Collette, — wäſche, + Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erpes 
Ntion Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


Jede Dame, —- 
welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


F 
Mittelwohnungen 3. v. Coppernikusſt. 172/73. T von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör zum Auf 18 
Hamburger Kaffee- 
preuß. Mittheilungen in Marienwerder erbeten. 
2 12 A x 
Saldenſpi Nace- Hund), ftubenrein, zn zollfrei unter Nachnahme nähen erlernen wollen, können ſich melden 1 Lilien-Cr&me. 


1. October d. J. geſucht. Offerten unter # = „= = 
te en. | Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. Feübte WPiiſche⸗Näherinnen 
5 Schühmachermaſch. b. z. v. Schillerſtr. 410, p. l. 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. Heinrich Andressen Hamburg. bei Martha Wichert. Marienſtr. 287. I. | Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwars, 


H. S. an die Expedition der Neuen Weſt ⸗ 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a I Pf. und junge Mädchen, welche das Wäſche⸗ 
r TTT es 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v K aihapde in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


